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ıhn dıe geistlıche Not und dıe rage nach einer kulturgerechten Umsetzung des
Missionsbefehls uHurc Gemeiinden, dıie nıcht NUur pun  € sondern permanen
evangelısıeren und €1 Evangelısatıon und Jüngerschaft zusammenhalten,
treıbt Von eTtr sSIınd dem Buch viele eser wünschen, die für ıhren uftrag

lernen bereıt SInd.
elge Stadelmann

Andreas unge rndt Schnepper: Für (rott werben. Das Buch für
Öffentlichkeitsarbeit In Kirche und Gemeinde, uppertal: Brockhaus, 2004,
LO® 5 10,90

DIie Autoren unge (Kommunikationsdesigner) und chnepper (Theologe und
Pressesprecher 1im Bund Freier evangelıscher Gemeımden) schlıeßen mıt vorhe-
gendem (Schulungs-) Buch eiıne wichtige HC auf dem kırchliıchen Buchmarkt,
denn ihre zentrale rage könnte 1a w1e O1g umschreıben: Wıe' kann auch
als ale 1mM Rahmen der gemeıindlichen bzw kırchlichen OÖffentlichkeitsarbeit
effizıent FÜr (Gott werben‘?“‘ Dass den Verfassern e tatsächlıc. (jottes
aCcC geht, tellen S1e gleich anfangs heraus: ABS geht be1 der Werbung VO  (a
und für Kırche nıcht uns, sondern Größeres: Christus und selne (Geme1nn-
de“ (S 8) DIiese Vorbemerkung erscheıint wichtig, folgen doch darauthın ohne
größere theologische Reflex1ion 1ne enge technıscher Detaıils, 1pps SOWI1Ee
Wıssenswertes aus der Welt des Kommunikationsdesigns. Um den Leser für dıe
kirchliche Werbung schulen, ist das Buch in sechs Schwerpunkte unterglie-
dert

Unter der Überschrift „Werbung: eine Haltung“ (S tellen die Autoren
Werbung als unverzıchtbare Optıon des CNrıstilıchen aubens dar Bereıts 1im
en Testament sSCe1 (Gott e1in werbender (Gjott SCWESCH, W ds sich iınsbesondere ın
den Schriftpropheten wıderspiegele. Aus dem euen Testament werden Jesus
Chrıistus und Paulus in ihrer werbenden Haltung sk1izz1ert. Diese Tendenz habe
sıch dann in der Reformatıion (Gutenberg, Luther) und 1mM Pıetismus rancke,
Cansteın) tortgesetzt. Im folgenden Kapıtel „„‚Merkmale einer Werbung für
(jott““ (S endet dıe theologıische Reflex1ion bezüglıch Werbung mıt Hınwel-
SCNH, welche dıe moralısche SOWIEe asthetische Dımension des Themas erühren
Anhand von Kor 9wiıird eıne Zielgruppenorientierung der bıblıschen Of-
fentlichkeıitsarbeit konstatiert. „Wıe Werbung funktioniert‘“‘ (S 11-2 ämlıch
Urc den „Zusammenhang VON Wıedererkennen, ewohnheıt und Vertrauen““
(S 11), erklären die Verfasser dann anhand eiInes leider 1D11SC. nicht näher 16-

tlektierten Menschenbildes, das in die Aussage mündet: „ Vertrauen und aub-
würdıigkeıt wachsen Urc Übereinstimmung VON Kommunikatıon, Verhalten und

Aussehen“ (S 12) Was dementsprechen! den Faktoren Geme1ıinde-
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Komrhunikation, Gemeinde-Verhalten, Gemeinde-Aussehen SOWIEe (jeme1linde-
Identität beıträgt, wırd urz skızzıert, dann unter der Überschrift ADIe ersten
Schritte‘“‘ (S 23-81 größtenteıls detaıillıerter erklärt werden. Im Kernstück des
Buches erläutern unge und Schnepper die kırchliche Öffentlichkeitsarbeit unter
der jJeweıliıgen Eınschätzung der Lebensdauer, des uIwands SOWIle der Kosten
auf den Gebieten Gemeıinde-Desıgn, Briefpapier Co, Vordruck-Paket, (Ge-
meıindebrief, Image-Broschüre, nternet-Präsenz SOWIE Pressearbeiıt 1m 1HDHG
auf 'ne fiktive Kırchengemeinde., Darüber hınaus gehende Werbe-Möglıchkeiten
S33 der Zahl!) ıllustriert das Kapıtel 50 kann’s weıtergehen‘“‘ (S 82-9 dar-
unter beispielsweise Gebäudewerbung, Wıllkommens-Mappe für Erstbesucher
oder Kınowerbung. Das Buch SCAHI1e mıt der Rubrık „Gut wıissen‘“‘ S Q
127); In der CS zahlreiche Detaıiıls Formaten, Falzarten, Papıerqualität,
Druckverfahren, Iypografie, Farben, otos, Anzeıgen schalten, Verträge schlıe-
Ben SOWIE der Planung und Koordinatıon VON gemeıindlichen Werbe-Inıitiativen
ınnerhalb der Gesamtjahresplanung geht Dank der zanlreichen Illustrationen und
des professionellen Layouts lässt sıch der exft auf en Seiten chnell erfassen
und bestens lesen.

Resümee: I rotz des kurzen theologischen Vorspanns steht dıe Publiıkation
MT das Fehlen weiıterer theologischer Reflexıion insgesamt ın der (jefahr den
Eindruck vermitteln, Werbung Nal der entscheidende Faktor, Menschen der
Gemeiinde Gottes hinzuzufügen. Da dies jedoch alleın (Jottes Werk ist, kann TOTLZ
bester Werbung manche Gemeıninde auch ohne TG bleiben ahrscheimnlich
sollte man besten das eine, nämlıich dıe Öffentlichkeitsarbeit, praktızıeren,
ohne das andere, ämlıch das Gottes Handeln, vernachlässıgen.
Wem diese pannung klar ist, für den wırd dieses Buch A unersetzbaren Schu-
lung auf dem Sektor Öffentlichkeitsarbeit für Kırche und Gemennde werden.

Peter Mergler

11Iirıe OC Gott 1St nicht pragmatisch. Wie Zweckmäßigkeitsdenken die (Gre-
meinde zerstört, Oerlinghausen: Betanıen Verlag, 2004, 158 5 P  $ 6,50

In seinem Buch betont Wılfried OC. dass der Pragmatismus zerstörerisch für
christliche (GGemeinden wiırke und warnt VOT dem Aufkommen eines „„NCUC:
Evangeliums“ (S 1258 Kr definiert Pragmatısmus als „eıne Haltung, dıe das tut
und bevorzugt, W as tunktioniert“ (S 18), dıe Frage nach einer verbindlichen
ahrhe1ı dagegen ausklammert. OC beobachtet eıne solche pragmatische
Grundeinstellung in der Evangelısatıon (Alpha-Kurs, „Koalıtion für Evangelısa-
tıon“, 111y Graham, ro  S In der Gemeindeaufbau-Bewegung Donald
McGavran, Peter agner, Chrıistian Schwarz) SOWIeEe in „besucherzentrierten“
Gerneipden (Robert ghu SI Bıll Hybels, Rıck arren). uberdem krıtisiert


